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Eia Ausrui des Führers an die Partei
Oeffeatliche Sammlungen

nur ia ganz besondere« Ausnahmefälle«
Berlin , 24 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler hat an die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei folgenden Ausruf
gerichtet:

In hingebungsvoller Arbeit hat eine große Anzahl von Mit¬
gliedern der Partei , der SA ., der SS ., der NS .-Frauenschaft,
der HI . in den letzten Monaten sich dem Einsammeln von
Spenden gewidmet , um Not zu lindern oder sonst zur Er¬
füllung wichtiger Aufgaben der deutschen Volksgemeinschaft bei¬
zutragen. Ihnen allen danke ich ebenso wie den Volksgenossen
in- und außerhalb der Partei , die Spenden gegeben haben.

Nun mehr hat die Reichsregieruug eiu Gesetz erlassen, durch
das alle Sammlungen oo» Geld- oder Sach-Spende » auf Stra¬
ße» und Plätzen » von Haus zu Haus , in Gast- oder Bergnü-
gnngsstätte« oder in andere » öffentlichen Orten bis zum 31.
lAtober 1934 verboten werden . Bis zu diesem Tage solle» gleich¬
sam Sammelferien sein . Sie sollen den Sammlern selbst und
allen Volksgenossen zugute kommen, die in der letzten Zeit oft
über ihre Kräfte hinaus Opfer gebracht haben . Nur in ganz be¬
sonderen Ausnahmefällen , die lediglich der Stellvertreter des
Führers im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finan¬
zen bestimmen kann , werden in der Zeit bis zum 31 . Oktober
Sammlungen genehmigt werden . In Aussicht genommen sind
solche Ausnahmen durch Gestattung eines Sammeltages für das
Hilfswerk Mutter und Kind , sowie für einige Haussammlun¬
gen karitativen Charakter . Am 1. November soll es dann mit
frische» Kräften an das Hilsswerk für de« Winter 1934 bis
1335 gehe».

Sch empfehle der Partei und alle« Gliederungen die strenge
Durchführung des erlassenen Gesetzes und verbiete jede« Ber-
snch, seine Bestimmungen auf irgend einem Wege zu umgehen.

gez. Adolf Hitler.

Ser ReüWWvf
Ml Ave des Kriegslmslmges

Berlin , 24 . Juli Der Reichsbischof hat zur 20jährigen Wieder¬
kehr des Tages des Kriegsanfanges folgende Verordnung
für die evangelische Kirche erlassen:

„Am 2 . August begeht das deutsche Volk Len Tag , an dem
der Weltkrieg seinen Anfang nahm . Vor 20 Jahren zog die
Blüte deutschen Mannestums hinaus , um die Heimat zu schützen.
In allen lebte die reine heilige Bereitschaft, für die gerechte
Sache des Vaterlandes in einem uns aufgezwungenen Kriege sich
zu opfern. Die erneuerte Nation gedenkt in schweigender Ehr¬
furcht jenes unvergleichlichen Heldentums , das sich auf diesem
Opfergange bewährt hat . Die deutsche evangelische Kirche ruft
als Kirche des Volkes die deutsche Nation dazu auf , diese Stund«
würdig im Angesicht des ewigen Gottes zu begehen. Deshalb
ergeht hiernvt Anweisung an alle kirchlichen Stellen , daß am
2. August von 12 bis 12.1S Uhr die Glocken aller evangelischen
Kirchen zur Erinnerung an die Gefallenen geläutet werden . So
weit zum Gedächtnis dieses Tages Feldgottesdienste vor¬
gesehen sind , ist die kirchliche Mitwirkung hierbei selbstverständ¬
liche Pflicht . Darüber hinaus sind in den Gemeinden gottes¬
dienstliche Andachtsstunden zu veranstalten . Diese Feiern sollen
dazu bestimmt sein, daß in dem gewaltigen Schicksal unseres
Volkes uns der ewige Gott begegnete. Wo in kleineren , beson¬
ders ländlichen Gemeinden eine besondere Feier aus den Ver¬
hältnissen sich nicht ergibt , ist die Erinnerungsstunde auf den
daraussolgenden Sonntag zu verlegen . Dabei wird allen Ge¬
denkfeiern gemeinsam sein : Das dankbare Bewußtsein , daß Gott
uns aus Not und Schande zur Erneuerung der Nation im
Nationalsozialismus emporgeführt hat . Zum Zeichen dessen
werden die Kirchen am 2. August die Fahnen des alten und des
»eilen Reiches zeigen."

SbergruvvenMrer von Sasvw
Führer der SA .-Gruppe Berlin

Berlin , 24. Juli . Der Chef des Stabes hat an SS .-Gruppen-
führer , General der Landespolizei Kurt Da ln ege, folgendes
schreiben gerichtet:

.Lieber Kurt ! Der Führer hat mit der Führung der Grupve
Berlin - Brandenburg Obergruppenführer von
Jagow beauftragt. Obergruppenführer von Jagow wird
die Gruppe Berlin -Brandenburg in den nächsten Tagen aus
Deinen Händen übernehmen . Von den ö Gruppen im Osten des
Reiches , mit deren kommissarischer Führung Dich der Führer 'n
den bitteren Tagen der Niederschlagung der Röhmrevolte beauf¬
tragt hatte , kommt damit die letzte Gruppe in die Hände eines
»tten SA .-Fghrers . Bei dieser Gelegenheit Dir , lieber Kurt,
kameradschaftlichen und herzlichen Dank z« sagen für Deine

Ist StWrea srs NordollpakttS
Ejn eindrucksvoller Nachweis

London , 24 . Juli . Ein Reuter-Vertreter hatte Gele¬
genheit , sich mit einer deutschen privaten Persönlichkeit, die
den offiziellen Kreisen in Berlin nahesteht und die sich
einige Tage hier aufhält , über den Nordostpakt zu unter¬
halten . Die Unterhaltung ergab etwa folgendes Bild von
den in Berlin herrschenden Ansichten:

Während Westlocarno für Deutschland und Europa
einen nicht wegdenkbaren Faktor im Wiederaufbau Euro¬
pas bedeutet , fragt sich jeder Deutsche heute besorgt, ob
nicht der Nordostpalt die segensreichen Auswirkungen von
Locarno schwer beeinträchtigt. Die gegenseitige bewaffnete
Hilfeleistung , die der neue Vertragsentwurf sogar unbe¬
kümmert vor die Konziliation setzt, bedeutet das Umher-
fpazieren von acht Armeen im Herzen Europas , und tm
Herzen Europas liegt Deutschland . Mehr als 20 Konflikte -
sind zwischen den acht Staaten des Vertrages leicht errechen¬
bar , und in all diesen Fällen soll Deutschland Etappe wenn
nicht Kriegsschauplatz werden. Wenn heute die Vorkriegs¬
diplomatie nicht hoch im Kurse steht , so hat sie doch eine
These hochgehalten : Es mutz in jedem Fall versucht wer¬
den, einen Streitfall zu lokalisieren . Hier wird das Gegen¬
teil erstrebt . Im Falle eines Konfliktes — und den Stroit
z . B . zwischen zwei baltischen Staaten kann man unmöglich
einen europäischen Konflikt nennen — dürfen , ja sollen sich
die schwer bewaffneten, modernst ausgerüsteten Riefenheere
von Großmächten in Bewegung setzen können , eine Vor¬
stellung, die auch eine« beherzte l Europäer schaudern läßt.
Wie soll das abgerüstete Deutschland einen solchen Vor¬
schlag seiner hochgerüsteten Abrüstungsschuldner mit Be¬
geisterung aufnehmen könne « ? Wie ferner Deutschland an
der Mehrzahl der möglichen Streitfälle , für die der Ver¬
trag Vorsorge treffen soll , uninteressiert ist, so werden hier
künstlich durch die Garantien Interessen geschaffen , die bis¬
her zum Segen Europas nicht bestanden.

Hatte Rußland bisher glücklicher Weise keine Interessen
im Westen Europas , so wird hier künftig eine Russie pro-
longee au bord du rhin geschaffen . Wäre aber Rußland
Garant im Westen, dann dürfte seine Inte ressenah me itichr
an der deutsch-französischen Grenze Halt machen, sondern
würde logisch und zwangsläufig darüber hinaus vorstotzen
bis an die Nordsee und deren Anlieger unmittelbar berüh¬
ren . Und Frankreichs östlicher Garant ? Gemeinhin ver¬
bindet man mit dem Begriff Garant eine neutrale , nicht

unmittelbar interessierte Macht, die sich im Dienste der
großen Idee des Friedens in einen ihr an sich fremden Jn-
teressenkreis hineinbegibt , um neutraler , objektiver Sach¬
walter im Interesse der Staaten zu werden , die eine nach
allen Seiten sich gleichmäßig auswirkende Stütze suchen. Die
französischen Militärbündnisse mit einigen der vom Ostpakr
zu erfassenden Staaten verhindert aber selbstverständlich,
daß Frankreich nie die Rolle eines parteilosen Garanten
übernehmen könnte. Von vornherein Partei , durch der¬
artige Bündnisse einseitig orientiert , müßte Frankreich
logischer Weise von sich aus absehen, eine Rolle zu über¬
nehmen , deren Durchführung die Aufgabe einer seiner Son¬
derbindungen gebieterisch verlangen sollte . Sie fragen
mich , wie ich Englands Rolle bei der jüngsten Entwicklung
der Dinge ansehe. Der soeben von England getroffene Fünf-
Jahresplan der Luftaufrüstung bedeutet , daß England zu
der schmerzlichen Erkenntnis gekommen ist , daß die sehr
starke Zunahme der Reichweite von Artillerie und Flug¬
zeugen ihm den insularen Charakter endgültig genommen
hat und daß es den Schutz seines Landes nicht mehr allein
Flotte und Heer anvertrauen kann . Ist aber England
Kontinentalmacht geworden , dann fragt man sich, wie kann
dann England glauben , daß es sich künftig aus einem der
zahlreichen möglichen Streitfälle , die der Nordostpakt vor¬
sieht , heraushalten könnte, zumal die Tendenz des Vertra¬
ges gerade auf eine Generalisierung anstatt aus eine Lok«»
lifiernng der Konflikte ausgeht? Angesichts der Tatsache^
daß durch das Losbrechen der Assistence mutuesle in jedem
Falle englische Interessen berührt werden müssen , ist es
dann wohl folgerichtiger , wenn England gleichfalls als
Garant des Nordostpaktes auftritt und Europa gegenübereine Bürgschaft übernimmt , die es nicht nur als sein Rechr
ansehen kann , sondern als seine Pflicht gefordert werden
müßte . Wie England der beste Garant von Locarno ist , so
ist es im Osten Garant des Memelstatutes.

Aber unabhängig von der Earantiefrage : Die deutsche
öffentliche Meinung sieht mit Sorge » wie England, das
angesichts seiner WeltinteressenPolitik auf lange Sicht trei¬
ben sollte, aus einer nur vorübergehenden Auffassung üder
die Entwicklung eines anderen Landes heraus Europa de«
Weg ebnet für eine Maste unübersehbarer Abenteuer, die
der Nordostpakt wie das trojanische Pferde in seinem
Innern birgt.

mühevolle Arbeit unter wenig schöne,, Umständen , ist mir ein
aufrichtiges Bedürfnis.

Wenn Du mit diesem Tage auch wieder aus dem Führerkorps
der SA . , in dem Du kommissarisch in schweren Tagen mit mir
zusammen an der Erhaltung der SA . für unseren Führer ge¬arbeitet hat , scheidest, so werden mich mit Dir doch nach wie vor
die engen kameradschaftlichen Bande verbinden , die uns in
langen Kampfjahren stets zusammengehalten haben.

Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland ! Stets Dein
gez. Viktor Lutze.

StandgerMsurtM in Mm
Wien, 24 . Juli . In dem Prozeß gegen die beiden wegen

Sprengung der Donau -User-Vaha und Mordversuch an einem
Wachtbeamten vor dem Wiener Standgericht angeklagten So¬
zialdemokraten Gerl und Anzbeck erkannte das Gericht gegen
beide Beschuldigten auf Todesstrafe . In der Verhandlung gab
der Hauptangeklagte Gerl an , daß er einen Terrorakt gegen die
Regierung beabsichtigt habe , weil die Regierung das Volk ver¬
sklave und die Arbeiterschaft unterdrücke. Auf die weitere Frage
des Vorsitzenden erklärte der Angeklagte , daß ihm von alle«
politischen Parteien die nationalsozialistische weitaus am be¬
sten gefalle , daß er aber ans Gefiirnrurgstrene die Sozialdemo¬
kratie nicht verlassen wollte , lieber die Herkunft der Spreng¬
stoffe verweigerte er jede Auskunft.

Das Standgericht Salzburg verurteilte die Angeklagte« Ru¬
dolf Käfer und Leopold Bach zu 12 und 8 Jahren schweren Ker-
Lers. Beide hatten einen Bombenanschlag auf das Herz Jesn-
Kloster in Kieferrug unternommen , wobei 400 Fensterscheibe»,
-« » Teil mit wertvollen Glasmalereien , zertrümmert wurden.

Der Marxist Gerl hingerichtet
Wien, 24 . Juli . Der Wegen des Anschlags auf die

Donauuferbahn zum Tode durch den Strang verurteilte
Marxist Joseph Gerl ist am Dienstag um 2V .45 Uhr
hingerichtet worden . Um Ruhestörungen zu vermei¬
den , wurde eine Kompagnie Infanterie zur Absperrung
des Geländes rund um das Gerichtsgefängnis eingesetzt.

Nach Mitteilung aus dem Justizministerium ist der
weiter zum Tode verurteilte Rudolf Anzböck z»
lebenslänglichem schweren Kerker begnadigt worden.

Ae MarxistenmassenverkastlilMli in Men
Durch neue Aufstandspläne veranlaßt

Wien , 24 . Juli . Wie man erfährt , soll tatsächlich ein
Putschplan der radikalen Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten für die nächste Woche bestanden haben . Die Mar¬
xisten wollten einen Zeitpunkt , an dem die österreichische
Regierung ihre Aufmerksamkeit in erster Linie auf Spreng¬
stoffanschläge richten mutzte , dazu benutzen, um einen neuen
Aufstand zu entfachen. Besonders in den Arbeiterbezirken
Floridsdorf und Ottakring geht dieser Plan flüsternd vonMund zu Mund . Die Schutzbündler besitzen noch von
früher her zahlreiche Waffen , die sie in sicheren Verstecken
untergebracht haben . Angeblich soll es Gemeindehäuser
geben, in denen auch jetzt noch Waffen versteckt sind. Die
Bevölkerung ist hauptsächlich durch die Erhöhung der
Mietspreise in den Gemeindehäusern sehr aufgebracht.

Anscheinend ist der Plan durch frühere Sozialdemokra¬ten den Behörden zur Kenntnis gekommen . Wie man hört,
befinden sich auch bekannte Marxistenführer unter den
Verhafteten . Die Namen waren von den Behörden sorg¬
fältig geheim gehalten . Wieviel Sozialdemokraten und
Kommunisten in Haft sind, läßt sich nicht genau feststellen,
doch dürfte die Zahl 600 übersteigen . Vor dem Notarrestkommt es dauernd zu Ansammlungen von Angehörigender Verhafteten.

Verhaftungen radikaler Marxisten in Wien
Wien , 25 . Juli . Am gestrigen Dienstag wurde in Wienwiederum eine Reihe radikaler Marxisten verhaftet . Ueber

die genaue Zahl war eine amtliche Angabe nicht zu erhal¬ten , doch wird hier von MO Verhaftungen gesprochen . Die¬
ses Vorgehen gegen die radikalen Marxisten soll im Zusam¬
menhang stehen mit der von der Kommunistischen Partei
zum sogenannten „Weltrevolutionstag " am l . August aus¬
gegebenen Parole.
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Zwischenfall ta Saarbrücken
Saarbrücken , 24 . Juli . Dienstag morgen hat ein gewisser

Baum gär ln er aus Saarbrücken auf den Polizeikom-
missar Machts einige Schüsse abgegeben, die fehl'
gingen . Machts machte seinerseits kehrt und gab mehrere Schüsse
auf Baumgärtner ab. Dieser brach zusammen und musste ins
Krankenhaus eingeliefert werden . !

Die marxistische Presse macht durch Extrablätter de » Versuch , ^
diesen Anschlag der Deutschen Front in die Schuhe zu schieben.
Demgegenüber ist festzustellen , dass Bau ingär tu er nicht
der Deutschen Front angehörte, er war auch ni<A
früher etwa Mitglied der NSDAP , oder der SA . oder SS -, war
vielmehr von der NSDAP , im April 1933 wegen politischer Un¬
zuverlässigkeit abgelehnt worden . Es ist ganz selbstverständlich,
»atz die Deutsche Front ein derartiges Vorgehen aufs schärfstt
verurteilt , da es vollkommen in Widerspruch zu ihren Richt¬
linien steht. »

Die Deutsche Front lehnt es selbstverständlich ab, sich diese
Gewalttat eines geistig verwirrten Menschen an die Rockschösse
hängen zu lassen. Die Landesleitung wird in einer offiziellen
Erklärung in schärfster Form gegen derartige Unterstellungen »
Front machen.

Dass man trotzdem die Deutsche Front in Zusammenhang mit
diesem Vorfall zu bringen versucht , scheint aus einer Haussu¬
chung heroorzugehen, die Dienstag in den Mittagsstunden im
Gebäude der Deutschen Front vorgenommen wurde . Ein starkes
Polizeiaufgebot , darunter etwa 20 berittene Landjäger , riegel¬
ten diesmal die Waterloostraße ab und besetzte sogar die Vor¬
gärten der Häuser. Die mit der Aktion betrauten Beamten ga¬
ben als ihren Auftrag an , sie Hütten die Räume zu prüfen und
z« versiegeln.

Auch auf der Redaktion und in der Wohnung des Chefredak¬
teurs des „Saarbrücker Abendblattes " wurde eine Haussuchung
vorgenommen, hier wegen „intellektueller Urheberschaft oder >
Mittäterschaft "

. Wie groß die Nervosität und Ratlosigkeit der I
Regierungsstellen ist, geht auch daraus hervor , dass die Krimi - !
»alpolizei sich nicht gescheut hat , eine Haussuchung sogar in den
Räumen der Saarbrücker Zweigstelle des Deutschen Nachrichten¬
büros vorzunehmen , eines Büros , das gar keine andere Tätig¬
keit auübt , als die Versorgung der Presse mit Nachrichten aus »
dem In - und Auslande.

Prorest gegen das Verbot der denifchev Zeitungen
Saarbrücken, 21. Juli . Das Verbot Ser deutschen Zeitungen

un Saargeb,ei hat die evangelische Synode im Saargebiet von
St . Johann zu einem Protest veranlasst . Die Superintendenten
der evangelischen Synode haben an den ökumenischen Rat in
Genf folgendes Telegramm gerichtet:

Die Regierungskommisfion des Saargebiets hat die deutsch¬
gesinnten Zeitungen des Saargebiets auf drei Tage verboten.
Die für dieses Verbot der Oefsentlichkeit bekauiitgegeüene»
Gründe widersprechen auss neue einer treuhänderische » Neutrali¬
tät und wirklichen Gerechtigkeit. In diesem Eingriff der Regie¬
rungskommission in die Meinungsäusserung der deutschgestnnts«
Bevölkerung sehen wir ein neues Hemmnis für eine wahre Be¬
friedung der Bevölkerung . Gebunden an Gottes Wort und die
Bekenntnisse der Väter legen die Unterzeichneten als die Ver¬
treter der deuticheu evangelischen Gemeinden « u
der Saar vor der ganzen evangelischen Christenheit förmlich !
«nd feierlich Protest gegen die Entrechtung des deutsche» s
Volkes an der Saar ein.

Gez. die Superintendenten Nold , Jmig.

Neue Kochwasserwelle in Polen
Warschau, 24. Juli . Während Polen noch mit den Nach¬

wirkungen der ersten Wasserkatastrophe zu kämvfen hat , kündigt
sichbereits ein neues Unheil an . Die Flusse im Karpathen¬
gebiet, die kaum wieder in ihre User zurückgetreten waren,
haben infolge neuer Wolkenbrüche in der vergangenen Nacht
ihr Bett wieder verlassen. Es stehen bereits 7 Dörfer in dieser
Gegend unter Wasser . Die Bevölkerung war zur Räumung ihrer
Behausung gezwungen. An der Mündung des San iu die
Weichsel bei Sandomier ist die Lage ganz besonders bedenklich.
Dort hat das Hochwasser die Eindeichung zerstört, so dass sich
«in Riesensee gebildet hat : seine Länge beträgt SO , seine Vre -te
7 Kilometer , stellenweise steht das Wasser S Meter hoch über dem
Grund . 15 000 Hektar Ackerland find damit unbrauchbar ge¬
macht, S2 Dörfer und 1500 Einzelhäuser stehen unter Wasser.
Bis jetzt find 4200 Personen in Sicherheit gebracht, der Rest hat
Zuflucht auf den Hausdächern gesucht und harrt sehnlichst der
Rettung . Militär und Zivilpersonen find zur Hilfeleistung auf-
geboten . Allein der Verlust an vernichteter Ernte wird mit
4 Millionen Zloty veranschlagt.

Warschau, 24 . Juli . Der Wasserstand der Weichsel betrug in
der Nacht zum Dienstag in Warschau durchschnittlich 5,4 Meter.
Gegen Morgen ließ sich ein leichter Rückgang beobachten. Die
Behörden nehmen an , daß der Wasserstand am Dienstag seinen
Höhepunkt erreichen wird , dass aber der Hauptstadt keine grösser«
Gefahr droht . Entscheidend wird sein, ob die Weichseldämme
noch längere Zeit den Fluten standhalten können. Der Schwer¬
punkt der Hochwassergefahr scheint sich jetzt nach dem Unterlauf
der Weichsel verschoben zu haben.

Warschau, 24. Juli . Ein schweres Unwetter ist in der Woje¬
wodschaft Lodz niedergegangen , das grossen Schaden verursacht«.
In der Ortschaft Sulmirschütz schlug der Blitz in eine Kirche, di«
trotz der Bemühungen der Feuerwehr niederbrannte . Auch in
der Gemeinde Jasna hat der Blitz gezündet. Zwöls Siedlungen
sind den Flammen zum Ocher gefallen. Hei den Löscharbeiteu
ßgmen zwei Menschen ums Leben.

»oslelisa 8le
»Io rvi>woi-« osiaoi» ragosreiNmu

bei Ihrem Postamt, beim Briefträger oder Post-
botsn, bei unseren Agenten oder Austrägern,
oder bei der Geschäftsstelle unseres Blattes.

> Zusammenschluß der Margari «einduftrie
! Berlin . 24 . Juli . Dem Grundgedanken des Reichsnährstand « !
j mkjprechend, wird nunmehr auch die Margarine - und Kunst« !
, .peisefett-Jildustrie zu einer wirtschaftlichen Bereinigung zu-
i mmVengeschlossen , die die Aufgabe hat , die Erzeugung , den -
! Absatz und die Preise von Margarine, Kunstspeise- -
! sei». Pflanzenfett , gehärteten Speiseölen und gehärtetem Tran f

f« zu regeln , dass die Versorgung der Bevölkerung mit den ge-
> »annten Erzeugnissen zu volkswirtschaftlichen Preisen im Rah - s

men des Fettplanes der Reichsregierung gesichert wird . Der Zu - ^
lammenschluss wird , wie aus der amtlichen Verlautbarung her¬
vorgeht , etwa 100 Betriebe umfassen. Nicht angeschlos - j
jen sind dagegen die Oelmühlen . Im Hinblick auf die überra - !
gende Bedeutung der Fettwirtschaft für die gesamte Bevölke- s
rung ist es selbstverständlich, dass die wirtschaftliche Vereinigung '
der Aufsicht des Reichsministers für Ernährung und Landwirt - !
jchaft untersteht . Aus diesem Grunde ist die dem Reichsminister ^
für Ernährung und Landwirtschaft durch die Verordnung gege- >
bene Aufsichtsbefugnis sehr weitgehend . Da der Han - j
del der wirtschaftlichen Vereinigung nicht angeschlossen ist, musste .
dem Reichsernährungsminister Vorbehalten bleiben , Handels - j
spannen für den neuen Absatz solcher Erzeugnisse festzusetzen , für ;
die auf Grund der neuen Verordnung von der Bereinigung siir s
d«re« Mitglieder verbindliche Preise festgesetzt werden . Zu den !
Aufgaben der wirtschaftlichen Vereinigung gehört die Fest- !
setzung des Eesamtumfanges der Margarineerzeugung , ferner ^
die Aufstellung von Richtlinien für die Aufteilung der Gesamt- f
kontingente auf die einzelnen Mitgliedsbetriebe . Dem Ziel des j
Fett -Planes , die deutsche Fetterzeugung möglichst zu steigern, -
um die Unabhängigkeit Deutschlands in der Fettversorgung zu j
verstärken , entspricht jetzt , dass von der wirtschaftlichen Verei - >
nigung die Bildung eines Ausgleichs stackes ange- z
ordnet werden kann , um die Sicherung des notwendigen Ver - s
hältnisses zwischen den Butterpreisen und den Preisen für Mar - -
garine , Kunstspeifefette und dergl . durch Bereitstellung von Mit¬
teln zu fördern . Die Verordnung tritt am 1. August 1934 i»
Kraft.

M M Zuschauer Seim Auftakt iu Nürnberg l
Nürnberg , 24 . Juli . Die 4 . Deutschen Kampsspiele in Nur »- !

berg wurden am Dienstag vor 20 000 Zuschauern im Nürnberger >
- tadion , das 1928 mit der Olympischen Goldmedaille ausgs » !
zeichnet wurde , eröffnet . Unter den Klängen einer Reichswehr¬
kapelle marschierten 8000 Teilnehmer , Fahnenabordnungen , Ver» ?
treter der Nürnberger Turn - und Sportvereine und endlich
Ehrenabordnungen der bayerischen Landespolizei und der -
2 . Bataillons des Infanterie -Regiments 21 in die Kampfbahn . '
an der Spitze die Traditionsfahne der nationalsozialistischen j
Bewegung in Franken , der die trauerumflorten Fahnen der Turn - !
vereine der uns entrissenen Gebiete folgten . Durch den Haupt - i
bogen unter der Tribüne zog der Festzug, zu dem auch die möt !
Vorführungen au den Kampfspielen beteiligte Marine -Sport - s
schule Mürwik , eine Sportabordnung der badischen Landespolizei s
und die Deutsche Hochschule für Leibesübungen , ferner di« !
Kampfrichter und die Vertreter der Turn - und Svortverbänd « >
gehörten , in das gewaltige Rund , während die Aktiven in ihren s
schmucken blauen Festanzllgen oder aber in ihrer sportlichen !
Tracht an den Eingängen neben der Tribüne znm Aufmarsch -er- j
schienen . Das erste Gedenken war den Gefallenen des Welt - -
krieges , der nationalen Erhebung und den toten Sportkameraden -
gewidmet . Der Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg , Liebet , !
bot den Willkommgruss. Der Reichssportführer wies in seiner
Ansprache auf den tiefen Sinn der ersten deutschen Kampfspiele
im neuen Deutschland hin , der am besten mit dem alten Wort » i
«usgedrückt werde : „Dem Vaterland gilt 's , wenn wir zu spielen
scheinen ." Mit einem Heil auf Volk, Vaterland und Führer , in
das die 20 000 Besucher begeistert einstimmten und dem Deutsch - §
land - und dem Horst -Wessel -Lied fand die Feier ihr Ende . .

Ein Ausruf der Badischen Regierung!
Ao die jungen , llllverheiraieien Meiler , Arbeiterinnen !

nnd Angestellten! An die Beiriebssvhrer! !
Wohl hat die Arbeitsschlacht iu Baden den grossen Erfolx

gehabt , die Arbeitslosigkeit um mehr als die Hälfte zu min¬
der» . Aber noch immer sind 88 000 Erwerbslose vorhanden , un - ,ter denen sich viele Familienväter befinden , die mit Frau und
Kindern aus Verdienst und Brot warten . Der Winter steht in
»icht mehr allzuweiter Ferne und diese Familien sehnen sich .
ängstlich nach Verdienst.

Das ist eine grosse Sorge für die Regeirung und die Oefsent - !
kichkeit unseres badische» Grenzlandes , die nur durch die opser- j
bereite , freiwillige Mithilfe der schaffenden Jugend beseitigt
« erden kann : denn noch immer sind reichlich junge Arbeits - -
kräfte in de« Betriebe » der Industrie , des Handels , des Hand - s
Werks , der Verwaltung des Staates und der Gemeinden » die -
freiwillig dem Vaterlande den Ehrendienst noch nicht abgeleistet
habe», de« man von ihnen im Interesse des Gemeinwohls er - :
wartet . Es gibt immer noch viele gesunde» kräftige ledige Män - l
ner von 18 bis 25 Jahren , die in keinem Arbeitsdienstlager z
waren , und ebenso zahlreiche Frauen desselben Alters , die ent- !
weder im Arbeitsdienst oder iu der Landhilfe oder in der
Hausarbeit vorübergehend Unterkommen können. Ich wende !
mich deshalb mit der Bitte um freiwillige Mithilfe an diese
Kreise unserer Jugend und rufe ihnen z« : Denkt an all die Not !
und Sorg « der erwerbslose » Familienväter , gebt ihnen Eure«
Arbeitsplatz freiwillig frei , während Ihr de« Dienst am Va¬
terlands leistet!

Ich begrüße deshalb de« Ausruf , de» vor einigen Tagen der !
Führer der Wirtschaft in Verbindung mit dem Präsidenten der
Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenoerstche- !
rung , erlasse» hat und richte an alle Betriebssichrer die drin - s
geude Bitte , mit ihrem Vertrauensrat und Vetriebszellenob - i

! »rann , oder wo ein Vertrauensrat nicht besteht, mit dem Be - i
triebszellenobmann allein an die jugendliche Belegschaft des Be- -
triebs heranzutreten und die Auswechselfähigkeit im Sinne der !
vorstehenden Ausführungen im folgendeu Rahmen durchzuprü - '

s
! 1. Alle 18 bis 25 Jahre alten , ledigen , gesunde» Männer des i
i Betriebes sollen sich beim Arbeitsdienst melden und ihre Stelle !
> »^s ein Jahr einem verheirateten , erwerbslosen Familienvater !

« ährend der Dauer ihrer Arbeitsdienstleistuug zur Verfügung !
stelle».

2. Alle ledigen , gesunde« Fraue « zwischen 18 und 25 Jahre «,
die weder im Arbeitsdienst oder in der Landhilfe oder t»
häuslichen Diensten tätig waren , oder eine Arbeit ausführe »,
die in solcher Notzeit einem Manne zugehört (Poliererinne « i»
Holzberabeitungsbetrieben , Frauen au Buchungsmaschine«,
Buchhalterinnen usw.j.

Ausgenommen hiervon ist : Wer einen Arbeitspass des Ar¬
beitsdienstes besitzt, d. h . seine Pflicht dem Vaterlande gege».
über getan hat;

wer mindestens ein halbes Jahr als Landhelfer in der Land-
Hilfe tätig war;

wer Eltern oder Geschwister nachweislich mit dem überwie¬
genden Teil seines Einkommens unterstützt : wer augenblicklich
nicht ersetzbar ist.

Diejenigen , die ihre Arbeitsstelle zur Verfügung stellen, sind
sofort dem zuständigen Arbeitsamt mitzuteilen , damit die Ver¬
mittlung Platz greifen kann . Die Arbeitsdienstmeldungen find
sofort an das zuständige Meldeamt weiterzugeben . Sofern i»
einzelnen Fällen Schwierigkeiten entstehen, ersuche ich die Be¬
triebssichrer , den zuständigen Vertreter der NSDAP , zu oer-
ständigen , der seinerseits die Arbeitsfront und das Arbeitsamt
zuziehen wird , damit diese Stellen vermittelnd eingreiseu kö»-
nen . Ich bitte die Wirtschaft , die Opsertat der einzelnen der
freiwillig sich Meldenden dadurch zu belohnen , dass sie diese
jungen Männer und Frauen nach ihrem abgeleisteten Jahr wie¬
der in Arbeitsstellen gelangen lassen , sei es durch Umtausch mit
aaderen Dienstwilligen , sei es durch den ordnungsgemässen Be¬
darf an Arbeitskräften.

Ich bitte auch diejenigen ledige» jungen Männer und
Frauen jeglichen Alters , die sich in einer Arbeitsstelle befinde»
nud in eine von der Erwerbslosigkeit nicht betroffene Gegend i»
Arbeit vermittelt werden können, dringend , diese Vermittlungs-
tätigkeit zu ergreifen und so ihre Stelle einem an de« Ort ge¬
bundenen erwerbslosen Familienvater sreizugeben.

Ich erwarte von alle« jungenMänuernundFraue »,
die ich hiermit anfrnfe , meinem Rufe Folge zu leisten. Sie mö¬
ge« aus dem Leben in ihrer eigene» Familie erkenne», wie
schwer die Sorge «m die Existenz derjenigen ist, die Frau mW
Kinder zu ernähre « haben.

An alle Betriebsleiter richte ich die Bitte , ohne Be¬
fangenheit und mit klarem Blick im Sinne meines Erlasses Vor¬
zügehe« : auch dort , wo Opfer zu leisten sind. Wir könne» am
eine Umschichtung der Arbeitskräfte nicht erspare », we«« «acht
ganz erhebliche Kreise unseres Volkes aus die Dauer durch Rot
und Elend der Erwerbslosigkeit in seelische Verzweiflung hi»-
eingetrieben werden sollen.

Die Eltern bitte ich. ihre Kinder dem Ehrendienste im ös-
fentlichea Lebeu zuzusühre« ; den« in diesem Dienste liegt et«
wertvolle Unterstützung i« der Erzieh ««« zum tüchtige» Men¬
sche«.

Karlsruhe, den 23. Juli 1934
Badischer Finanz - und Wirtschastsmiuifter

Köhler, Ministerpräsident.

« LWS V0M NW
Bauernaufstand in einer japanische« Provinz

Tokio, 23 . Juli . Während über grossen anderen Gebiete»
Japans übermässig viel Regen niedergegangen ist, leiden ein¬
zelne Provinzen unter unsäglicher Dürre . In einer Ortschaft i»
der Provinz Chinzuoka ist es zu Ausschreitungen von Bauer«
gekommen, die von den Behörden Wasser für ihre Pflanzunge«
forderten . Nachdem sie das Wasserwerk des benachbarten Ortes
zerstört hatten , zertrümmerten sie die Häuser mehrerer Beamter.
285 Aufrührer wurden von der Polizei verhaftet . Eine Reihe
von ihnen leistete den Beamten heftigen Widerstand . Zahlreich»
Bauern wurden dabei verletzt.

Hitzewelle auf dem Balkan
Belgrad , 24 . Juli . Die Balkanhalbinsel , aus der bisher zm»

grossen Teil kühles und regnerisches Wetter herrschte, wirrdt
plötzlich von einer außerordentlich starken Hitzewelle erfasst. Dar
Thermometer stieg in Südserbien auf 46 Grad im Schatten und
60 Grad in der Sonne . In Belgrad wurden 37 Grad i»
Schatten gemessen . Der Ministerrat beschloss , die Dienstzeit Sei
den Behörden auf die Vormittagsstunden zu beschränken . Dr«
Hitze hatte zahlreiche UnglücksfLlle zur Folge . In Bosnien
starben S Menschen an Hitzschlag . .

Riesenüberschwemmungen in Korea
Tokio, 24. Juli . Wie zu den Riesenüberschwemmungen io

Korea ergänzend mitgeteilt wird , find nach den bisherigen Fest¬
stellungen 20 Personen ertrunken . 21 Personen erlitten mehr
oder weniger schwere Verletzungen. 18 werden noch oermißt-
Der Wasserstand der Ströme ist immer noch im Steigen be¬
griffen . In einer einzigen Ortschaft allein sind etwa 3500 Wohn¬
gebäude zerstört worden . 3000 Einwohner haben auf den in der
Umgebung des Ortes liegenden Höhenzügen Schutz vor de«
hereinbrechenden Fluten gesucht.

Um Beilegung der Pariser Krise
Paris , 24. Juli . Ministerpräsident Doumergue hatte

Dienstag eine Unterredung mit Minister Herr rot und an¬
schliessend eine Besprechung mit Tardieu. Hierauf empfing er
auf dessen Wunsch den Führer der Nationalisten , Minister
Marin, um dann mit dem Präsidenten der Republik über die
Lage zu beraten.

Inzwischen waren die radikalsozialistischen Kabinettsmitglieder
mit dem Vorstand der radikalsozialistischen Partei unter Leitung
Herriots zur Prüfung der Lage zusammengetreten . Beschlüsse
wurden nicht gefasst. Der Vorstand der Partei sprach sein«»
Vertretern im Kabinett volles Vertrauen aus und überließ
ihnen volle Handlungs - und Beschlußfreiheit.

Streik in de« Chicagoer Schlachthäusern
Chikago» 24. Juli . Die Lage in den Chikagoer Schlachthäuser»

ist infolge des plötzlichen Schlächterstreiks ausserordentlich schone»!
rig . Alle Ställe sind völlig überfüllt . 75 000 Stück Vieh wurdest
am Dienstag gezählt , davon 42 000 , die von der Regierung i«
Rahmen der Hilfsmaßnahmen für die Farmer aus den Dürre»
gebieten nach Chikago gebracht worden find . Da fortgesetzt ne«
Viehlieserungen eintrefsen , hat man bereits begonnen, di«
schwächeren Tiere noch vor der Ausladung zu erschießen , um d»*
Ausladen der stärkeren Tiere nicht aufzuhalteti.
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Geneh migu ngspflicht für Spielautomaten . Wie bereits
in der Tagespresse bekanntgegeben worden ist , ist zur Auf¬
stellung und zum Betrieb von Spielautomaten auf öffent¬
lichen Wegen , Strassen , Plätzen und an anderen öffentlichen
Orten (z . B . Wirtschaften ) eine Genehmigung der Orts¬
polizeibehörde notwendig . Hierzu wird ergänzend be¬
merkt , dass eine Genehmigungspflicht auch für solche Spiel¬
automaten besteht, die bereits schon aufgestellt sind und
deren Betrieb bis jetzt nicht beanstandet worden ist . Die
Genehmigung wird versagt , wenn der Aussteller die er¬
forderliche Zuverlässigkeit nicht besitzt, ein Bedürfnis für
dir Aufstellung nicht anerkannt werden kann und die Lage
des Aufstellungsorts ungeeignet ist.

Deutsche Angestelltenschaft (Ortsgruppe Altensteig ) . Die am
vergangenen Samstag abgehaltene Mitgliederversammlung der
D.A . in der „Traube" in Altensteig war leider sehr schlecht be¬
sucht , obgleich Hr . Trölsch von der UnterbezirksleitungReut¬
lingen als Redner bekannt gegeben war . Nach kurzen Eröff¬
nungsworten durch den Ortsgruppenwart gab derselbe die vor-
geschlagenen Mitarbeiter der Ortsgruppe Altensteig bekannt und
sprach die Hoffnung aus , dass jeder der Vorgeschlagenen nach
bestem Können mithilft, auch in der Ortsgruppe Altensteig die
gestellten Aufgaben restlos zu erfüllen. Hr . Trölsch -Reutlingen
sprach sodann in etwa einstündiger Rede in treffender Weise über
-en Aufbau der D .A ., in welcher nun sämtliche Angestellten¬
verbände zusammengeschlossensind. Seine Ausführungen klan¬
gen aus in dem Bekenntnis, treu zusammen zu stehen, um dre
Weisungen des Führers getreu zu erfüllen und mit dem ganzen
arbeitenden Volk bestrebt zu sein, den Weg zu einer besseren
Zukunft zu bereiten . Der Ortsgruppenwart dankte dem Redner
mr seine Ausführungen und versprach, auch in der Ortsgruppe
Altensteig dahin zu wirken , bei diesem Werk tatkräftig mitzu¬
helfen.

— Es hat geregnet ! Es hat geregnet ! War das ein Ereig¬
nis ! Und , o Wunder , es regnet noch ! Und wenn der Himmel
hin und wieder auch tut , als wolle er der Sonne doch noch
ein kleines Plätzchen zwischen seinen Wolkenteppichen ein¬
räumen, jo besinnt er sich im nächsten Augenblick eines Bes¬
seren und schließt sie gleich wieder vom Anblick der Erde
aus. Hat sie nicht lange genug in beinahe grausamer Glut
auf Menschen und Tiere , Bäume und Felder herniederge¬
strahlt? „Es regnet , es regnet , es regnet seinen Lauf , und
wenn 's genug geregnet hat , dann hört 's auch wieder auf !" ,
fingen die Kinder . Das Leben hat mit einem Male ein an¬
deres Gesicht. Es ist, als sei nicht nur in der Natur , son¬
dern auch in uns selbst eine in den letzten Tagen bis zur
Unerträglichkeit gestiegene Spannung zerrissen. Es hat ge¬
regnet ! Wir schauen in den Himmel. Schon wieder scheint
uns die Luft recht schwül. Wird es weiterregnen ? Vor¬
sichtshalber gehen wir ohne Regenschirm auf die Strasse , —
und nun wird es bestimmt gleich wieder giessen ! Aber auch,
wenn es noch ein wenig aussetzt: es hat geregnet ! Wir sind
dem Himmel unendlich dankbar dafür.

— Jakobi . Am 25. Juli ist der Kalendertag Jakobus des
Aelieren. Der Apostel Jakobus major war ein Mann von
großer Beredsamkeit, dessen Worte wie Donner den Ein¬
druck des Gewaltigen hervorriefen . Als energischer Charak¬
ter hielt er in den Stürmen und Wirren seiner Zeit den
Kopf hoch . Die Bauern verehren den Heiligen als Helfer
Leim Kornschnitt, die Hutmacher als Patron . Sankt Jakob
ist der Schutzheilige von Spanien . Der Bauernjpruch sagt
zum Jakobitag : „Wie das Wetter an Jakobi , so ist es in
der Ernte "

. — Wenns an Jakobi regnet , so fließt 's Korn,
und wenns schon am Stock (d . h . unter Dach) ist, so wird
es weich"

. — „Am Jakobi - und St . Annentag reifets Korn
Nacht und Tag "

. — Am nächtlichen Himmel glänzt beson¬
ders hell der Jakobstab , die drei in gerader Linie an¬
einander gereihten Sterne im Gürtel des Sternbildes des
Orion.

Nagold , 24 . Juli . Unter Glockengeläute wurde hier gestern
der ersteErntewagen eingeführt. Nach dem Choral „Nun
danket alle Gott " ergriff Ortsbauernführer Kayser das Wort
zu einer längeren Ansprache, in der er betonte , dass die Feier
um den ersten Erntewagen weder ein Theater, noch ein Tanz
ums goldene Kalb sei , sondern sie soll die tiefe Schicksalsverbun¬
denheit des Bauernstandes mit den übrigen Volksgenossen zum
Ausdruck bringen. Seine Ausführungen mündeten aus in dem
Gelöbnis : Treue der heimischen Scholle , Treue dem vielgelieb¬
ten Vaterland und Treue unserem von Gott geschenkten Führer
Adolf Hitler zu halten. Darauf sprach Stadtpfarrer Brecht
in trefflichen Worten über die schöne Sitte , den alten Väter¬
brauch wieder aufleben zu lassen. Doch gehöre dazu notwendig
auch der Väterglaube. Nun folgten zwei Reigen der Jung¬
bauern und -Bäuerinnen . Dazwischen hinein ließen sich die
Schulkinder mit verschiedenen Liedern hören . Zum Schluß er¬
hielten die Kinder eine Brezel, deren Zutaten von hiesigen
Bäuerinnen gespendet und von den Bäckern wiederum kostenlos
gebacken wurden.

Besenfeld, 24 . Juli . (Jungarbeiter -Freizeitlager .) In
dem ehemaligen Natursreundehaus in Eisenbach sind schon
seit einer Woche 20 Jungarbeiter der HI . aus dem Kreis
Freudenstadt beisammen , um ihre Freizeit zu verbringen
und gleichzeitig Kameradschaft und Disziplin zu pflegen.
Das Heim ist von der Unterbannführung Freudenstadt wie¬
der instand gesetzt worden.

Calw, 24 . Juli . (Schwerer Verkehrsunfall. ) Gestern abend
gegen 6 Uhr ereignete sich auf der Staatsstraße Calw- Hirsau
emschwere ? Verkehrsunfall. Um die genannte Zeit
kamen vier Motorradfahrer , die an der 2000-Kilometer -Fahrt
reilgenommenhatten , in voller Fahrt von Hirsau her und schnit-
W die an der Markungsgrenze Calw^ Hirsau befindliche« traßenkurve sehr scharf. Zu gleicher Zeit kam von Calw her
em kleinerer Personenwagen, der die rechte Fahrbahnseite ein-
melt . Während die drei ersten Motorradfahrer dem von Calw
herkommenden Personenwagen noch rechtzeitig ausweichen konn¬
ten , war dies dem vierten Motorradfahrer , der in gebückter Stel¬
lung auf seinem Motorrad saß und an seinem Fahrzeug herum¬
hantierte , ohne dabei sein Augenmerk auf die Fahrbahn zuhaben, nicht mehr möglich. Er rannte in voller Fahrt auf den
« lagen auf . Hiebei wurde der Fahrer von seinem Motorrad
heruntergeschleudert und blieb bewußtlos aus der Straße lie¬
gen Der Verletzte wurde unverzüglich in das Kreiskrankenhaus
verbracht, wo er das Bewußtsein bis zur Stunde noch nicht wie-

erlangt hat . Anscheinend liegt ein komplizierter Schädel-«ruch vor . Der Verletzte stammt aus Chemnitz in Sachsen und

hat die 2000 -Kilometer-Fahrt mit Erfolg durchgeführt . An sei¬nem Motorrad , das schwer beschädigt ist , hing noch ein Eichen¬
laubkranz.

Kreis Calw, 24 . Juli . (Der Kirschen-Ertrag . ) Wie die
Kreisbaumwartstelle Calw mitteilt, beträgt laut amtlicher Auf¬
stellung der Ki rs ch e n c r t r ag 193 -t

' des Kreises von
6617 Kirschbäumen Süß - , Sauer - und Brennkirschen 1672,84
Zentner mit einem Schätzungswert von 17 660 .34 Mark . Aufden Einzelbaum umgerechnet ergibt dies 28,3 Pfund und einen
Wert von 2,60 Mark. In unserem Kreise mindern die vielen
Wild- oder Waldkirschen den Ertrag recht wesentlich: es wäre
endlich an der Zeit , die Wildstämme mit wertvolleren Edelsorten
umzupfropfen.

Eärtringen , 23 . Juli . Am Sonntagabend gegen 7 Uhr
ereignete sich ausserhalb Gärtringen auf der Strasse nach
Nufringen ein folgenschwerer Unglücksfall. Ein aus
Richtung Nufringen kommender Motorradfahrer
aus dem Oberamt Leonberg , dessen Personalien mangels
Papiere noch nicht festgestellt werden konnten, wollte kurz
vor Begegnung eines aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Motorrads mit Beiwagen einen ebenfalls aus
Richtung Nufringen kommenden Personenwagen noch
überholen . Daksti streifte er den Personenwagen und kam
so unglücklich zu Fall , daß der Tod kurz darauf eintrat,
während seine Beifahrerin mit schweren Verletzungen ins
Herrenberger Kreiskrankenhaus eingeliefert wurde.

Stuttgart , 24 . Juli . (Votschafterbesuch .) Der deut¬
sche Botschafter in den Vereinigten Staaten in Amerika,
Dr . Luther , ist zu kurzem Aufenthalt in Stuttgart einge-
trosscn . Der Botschafter, der von Stadtkämmerer Hirzel als
dem Stellvertreter des Oberbürgermeisters begrüßt wurde,
hat u . a . auch dem Deutschen Ausland -Institut , dem er als
Mitglied des Wirtjchafts - und Kulturrats angehört , einen
längeren Besuch abgestaner.

Vom Zug erfasst. Auf dem Bahnhof Obertürkheim
wurde am Montag abend ein 44 Jahre alter Eisenbahnbe¬
triebsarbeiter aus Stuttgart -Wangen anscheinend infolge
eigener Unachtsamkeit von einem aus Richtung Plochingen
kommenden Eilzug erfasst und getötet.

Dörnach, OA Tübingen , 24. Juli . (Unfall . ) Als der
Landwirt Theodor Schwaiger mit Heuholen beschäftigt war.
scheuten die Pferde . Er wurde vom Wagen erfasst und an
der Reichenbachbrücke zwischen Gniebel und Schönbuch der¬
art eingeklemmt, dass ihm ein Brückenrohr durch den Ober¬
schenkel drang Sein Zustand ist bedenklich.

Brihlingen , OA . Rottweil , 24 . Juli . (Verkehrsun¬
fall . ) Als am Sonntag abend der hiesige Krieger - und
Militärverein auf dem Heimweg vom Kreiskriegertag be¬
griffen war , wurde der verheiratete 39 Jahre alte Kriegs¬
teilnehmer Franz Mesner von einem aus Richtung Neufra
kommenden Motorrad angefahren . An den Folgen seiner
Verletzungen verschied er im Kreiskrankenhaus Rottweil.

Crailsheim , 24 . Juli . (Blitzschlag . ) Die Gewitter¬
reihe , die am Samstag abend die heißen Tage ablöste , hat
für einige Bezirksgemeinden durch Blitzschläge schweren
Schaden gebracht. Samstag abend schlug der Blitz in Neu-
städtlein in das Anwesen des Gastwirts Rosenecker , wo er
die Scheuer in Schutt und Asche legte. In Mainkling hatte
der Blitz in der Scheuer des Mich . Pröllochs gezündet. Die
schon mit reichen Erntevorräten gefüllte Scheuer wurde ein¬
geäschert.

Marktlustenau » OA . Crailsheim , 24 . Juli . (Mordver¬
such und Selbstmord . ) Der vor etwa einem Jahre
zugezogene im Ruhestand lebende 66 Jahre alte Jungge¬
selle Wilhelm Münder , bei dem sich Spuren geistiger Um¬
nachtung zeigten, entleibte sich auf der Straße durch einen
Schuß ins Herz, nachdem er zuvor auf den evangelischen
Geistlichen geschossen hatte . Der Geistliche wurde nicht ver¬
letzt.

Schörzingen, OA . Spaichingen , 24 . Juli . ( Brand . ) In
der Nacht zum Montag ertönte Feueralarm Das Rathaus
mit dem angebauten Farrenstall stand in Flammen . Durch
das tatkräftige Eingreifen der hiesigen Wehr konnte das
Rathaus gerettet werden , während der Farrenstall mit den
Heuvorräten vernichtet wurde. Das Vieh konnte gerettet
werden.

Hohenstadt» OA . Geislingen , 24 . Juli . (Vran d . ) In der
Nacht zum Dienstag brach in dem Anwesen des Hans Lude.
Weilerhöhe bei Hohenstadt, aus noch unbekannter Ursache
Feuer aus , das sich bald auf das ganze Anwesen erstreckte.
Außer dem Großvieh konnte jedoch nichts gerettet werden
und Las ganze Anwesen ist ein Raub der Flammen ge¬
worden.

! Creglingen » OA . Mergentheim , 24 . Juli . (Unfälle . )
Anläßlich des Kreisturnfestes ereignete sich am Sonntag
ein sehr schwerer Unglücksfall, dem ein blühendes Menschen¬
leben zum Opfer fiel. Der 24jährige Otto Sturm , Zim¬
mermannsgeselle von Althausen, wollte am Pferd eine
Uebung machen , obwohl er nicht als Turner , sondern als
Zuschauer auf dem Festplatz war . Das Turngerät fiel um
und der junge Mann erlitt eine schwere Kopfverletzung.
Er wurde in das Krankenhaus verbracht, wo er seinen
schweren Verletzungen erlag . — Ein junger Mann wollte
auf das Trittbrett eines fahrenden Lastkraftwagens sprin¬
gen . Dabei glitt er aus und geriet unter das Auto. Es
wurde ihm ein Bein abgefahren . — Ein dritter Unfall
trug sich am Sonntag abend vor dem Gasthof zum Hirschen
zu . Dort wurde die achtjährige Eretel Müller von einem
Motorradfahrer angefahren . Das Kind erlitt schwere Ver¬
letzungen am Fuß.

Tonnen öa «/
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Heidenheim, 24. Juli . (Vom Naturtheater .) Am
Sonntag stand die Stadt im Zeichen der Heidenheimer
Volksschauspiele . Der Grund für diesen grossen Tag war
der Besuch des Dichters Wilhelm Kube, Oberpräsident und
Staatsrat und Gauleiter der Kurmark . Der Dichter wurde
durch Oberlehrer Wurster begrüßt , ferner von Kreisleiter
Wilhelm Maier und von SS .-Führer Hans Mayer . Da»
größte Erlebnis war für alle Besucher der Aufführung die
Ansprache von Wilhelm Kube, der daran erinnerte , dass er.
den „Totila " vor 14 Jahren in einer Zeit schrieb, als unser
Vaterland durch Parteizwietracht zerrissen darniederlag.
Mit Stolz erfülle es ihn heute, daß er trotz der dazwischen
liegenden 14 Jahre als Nationalsozialist keinen Satz au»
seinem Werk zu streichen brauchte. Der Dichter sagte Dank
dafür , daß sein Werk in dieser schönsten aller deutschen Hei¬
matbühnen aufgeführt , und dass mit echter schwäbischer Hin¬
gabe an dieses Werk gegangen wurde . Begeistert stimmten
die 2500 Menschen , Männer und Frauen , Mädchen und
Knaben , in das Sieg Heil ein, anschließend das Deutsch¬
land - und das Horft-Wessel -Lied singend . Der Dichter hat
einen zweiten Besuch in Heidenheim für September in Aus¬
sicht gestellt . Ferner ist aus dem Gau Kurmark die Führung
eines Sonderzuges nach Heidenheim geplant.

Heilbronn , 23 . Juli . (König von Siam bei»
Zahnarzt . ) Der König von Siam , der vor einigen Ta¬
gen unserer Stadt einen Besuch abstattete , wurde von hef¬
tigen Zahnschmerzen geplagt . Er ließ sich darauf hier sofort!
bei Zahnarzt Dr . Willscheid einen Zahn ausziehen , nach¬
dem er sich bereits in Hamburg nach seiner Ankunft i»
Deutschland einen Zahn hatte ziehen lassen . Der König lich
sich den Zahn ohne jede Vorbehandlung oder Nervabtötung
ziehen und war über die Behandlung des Arztes hoch ev-
freut und überreichte ihm freudestrahlend ein 5 Batha-
Goldstück (Wert 6 .40 RM .) und der assistierenden Schwo¬
ber ein Dreimarkstück . Er äußerte sich hochbefriedigt und
jagte dabei , daß man in dieser Beziehung in seinem Lande
noch weit im Rückstand sei.

Zaberfeld , OA . Vrackenheim, 24 . Juli . (Eine weiße
Schwalbe . ) Seit einigen Tagen ist hier eine Schwalbe
zu sehen, die vollkommen und durchgehend weißes Gefieder
Kat.

Lanpheim , 24 . Juli . (Unfall . ) In der Kiesgrube oo»
Bochtler waren zwei Arbeiter und der Knecht mit Kies¬
werfen beschäftigt . Dabei löste sich eine Erdwand und ver¬
schüttete alle drei Arbeiter . Dem 55jährigen verheirateten
Geiger, Vater von 10 Kindern , wurde die Brust zerquetscht:
der 63jährige Josef Ott von hier erlitt Quetschungen an
beiden Füßen , während dem 17jährigen Knecht Otto Hoff-
mann von hier der rechte Fuß abgedrückt wurde.

Friedrichshafen , 24 . Juli . (Eine Schwimmerin .)
Am Sonntag schwamm die Hausangestellte Sorg in Beglei¬
tung eines Paddlers über den See zwischen Friedrichsho¬
fen und Romanshorn . Der Start erfolgte um neun Uhr,
das Anlandgehen in Romanshorn um 16.35 Uhr . Nach einer
Ruhepause von etwa einer Stunde fuhren die beiden i«
Paddelboot nach Friedrichshafen zurück, als sie kurz nach
der Abfahrt von dem über - en See rasenden orkanartigen
Sturm überrascht wurden . Völlig erschöpft landete das Paar
am Weg nach Eriskirch, wo hilfsbereite Hände für warmes
Getränk und Ruhegelegenheit sorgten.

Gedenkfeier am2. Ausuft M4 in der
AdvIs-Kitler-KamMalm

Die Kommandantur Stuttgart teilt mit : Am Donnerstag, de»
2 . August 1934, findet um 20.00 Uhr in der Adolf -Hitler -Kampf-
bahn eine Feier zum Gedenken der 20jährigen Wiederkehr de»
Kriegsbeginns unter Leitung der Wehrmacht statt . Es spreche«
dabei der evangelische und katholische Wehrkreispfarrer sowie
der Herr Befehlshaber im Wehrkreis 8 , Generalleutnant Geyer.
Etwa 20 48 Uhr erfolgt der Einmarsch des großen Zapfenstreiches.
Dieser wird anichließend an Marschmusik als Abschluß der Feier
gespielt . Die ganze Veranstaltung dauert etwa Stunde».
Stärkste Beteiligung der Bevölkerung ist erwünscht.

Aus Baden

Karlsruhe » 24 . Juli . (In Schutzhaft .) Das badische
Geheime Staatspolizeiamt meldet: Das badische Geheime
Staatspolizeiamt nahm den in Freiburg wohnhaften ledi¬
gen Stereotypeur Willi Herrmann , beschäftigt beim Herder¬
verlag , in Schutzhaft und veranlaßte seinen sofortigen Ab¬
transport nach Kislau . Herrmann äußerte sich über - en
Führer des deutschen Volkes in nicht wiederzugebenden
Worten . Herrmann entstammt einer ehemaligen Zentrums¬
familie und ist seit 1929 Mitglied des katholischen Jung¬
männerverbandes.

Konstanz, 24. Juli . (Zwei Todesopfer de » Un¬
wetters . ) Das erste Todesopfer , das der Untersee bei
dem orkanartigen Sturm am Sonntag nachmittag gefor¬
dert hat , konnte bereits geborgen werden . Es handelt sich
um den 23 Jahre alten Maler Hans Manz aus Konstanz,
der am Sonntag beim Paddeln in der Nähe der Insel Rei¬
chenau ertrank . — Außerdem iorderte der Unterste am
Sonntag ein weiteres Todesopfer . Der 25 Jahre alte Schrei¬
ner Gustav Müller aus Eschenz (Kanton Thurgau)
schwamm neben einem Kahn her, als der Orkan losbrach.
Müller wurde abgetrieben und ertrank , ehe man ihm Hilfe
bringen konnte.

Radolfzell » 24 . Juli . (Sturz mit Todesfolge . j
Vor wenigen Tagen stürzte eine Frau Baier , Höllstrasse,
aus dem Fenster ihrer Wohnung und zog sich dabei eine
Kopfverletzung zu . Sie wurde ins Krankenhaus gebracht
und ist nun an den Folgen dieses Sturzes gestorben

Stockach, 24 . Juli . (Tödlicher Sturz .) Ein tödlicher
Unfall ereignete sich im benachbarten Liptingen . Ein Rat»
iabrer . der sich auf der Fahrt nach Stockach beiand , streifte
einen am Wege stehenden Einwohner . Bei dem Zusam-
menstoss stürzte der Radfahrer so schwer, dass er nach kur¬
zer Zeit an den erlittenen Verletzungen verstarb.



„SchwaezwSWer Tageszeit», ! "

Aus dem Elsaß, 24 . Juli . (Unwetter . ) Ein Unwetter
von verheerenden Ausmaßen ging am Samstag nachmittag
über die Gegend von St . Pilt , Rappoldsweiler , Kienzheim
und Siegolsheim nieder . Der außergewöhnlich starke Hagel«
schlag richtete besonders in den Reben arge Verwüstungen
an . So sind in Kienzheim, Siegolsheim und St Pilt drei
Viertel der Weinernte vernichtet, die Rebstöcke sind ent¬
blättert und die Trauben abgeschlagen . Wahre Sturzbäche
ergossen sich in das tieferliegende Siegolsheim und über¬
fluteten das ganze Dorf . In Rappoltsweiler drangen die
Wasser- und Schlammasien in zahlreiche Häuser der Unter¬
stadt ein . Auch hier wurde in den Rebanlagen der Grund
und Boden weggeschwemmt , sodaß die Wurzeln der Reben
vielfach freiliegen . Besonders heftig war der Hagelschlag
in Dambach und Diefenthal . Die Tabak - und Kartoffelfel¬
der , ebenso die Reben , bieten einen trostlosen Anblick.

Buntes Allerlei
306 OM Insekten retten Kanada

Als Frachtgut über Bremen
Eine merkwürdige Gesellschaft , bestehend aus vier englischen

Gelehrten , tauchte vor einiger Zeit in Ungarn in der Nähe der
Ortschaft Jzsak auf . Die Herren mieteten sich dort in einem
Gasthof ein , waren aber den ganzen Tag nicht zu Hause, weil sie
von früh bis spät draußen auf den Feldern und Wiesen in der
Gegend von Jzsak herumkrochen, meist auf allen Vieren , eifrig
damit beschäftigt, in ihre riesigen Botanisiertrommeln eine be¬
stimmte Art von Insekten zu sammeln . Bei der Zollabfertigung
auf dem Budapester Bahnhof wurden die fleißigen Sammler
endlich einmal gefragt , was es nun eigentlich mit diesen An¬
sekten für eine Bewandtnis habe , woraufhin die Gelehrten er¬
klärten , daß die ganze Sendung für Kanada bestimmt sei . Dort
in Kanada werden die in Ungarn gesammelten Insekten über
die Nadelwälder des Landes verstreut , damit sic den Schädlin¬
gen, die seit Jahr und Tag diesen prachtvollen und wertvollen
Nationalbesitz Kanadas ruinieren , auf den Pelz rücken . Die
für einen erfolgreichen Kampf gegen die Parasiten in Kanadas
Fichtenwaldungen am besten geeigneten Insekten gibt es näm¬
lich nur in Osteuropa , daher diese seltsame Expedition nach
Ungarn . — Die 300 000 Insekten sind jetzt in einer großen Zahl
von Kästen verpäckt worden , damit sie die lange Fahrt über
den Ozean wohlbehalten überstehen. Diese Kästen bestehen fast
vollkommen aus Glas , so daß der Transport mit großer Vorsicht
durchgeführt werden muß , und auch die Luftlöcher hat man nicht
vergessen . Die ganze Sendung geht von Budapest als Fracht¬
gut über Bremen nach Montreal.

Schminkverbot an einer Universität
8 Der Rektor der Universität von Halifax in Kanada hat

für sämtliche Studentinnen ein Verbot erlassen , sich während der
Kollegs der Lippenschminke oder der Puderquaste zu bedienen.
Das Verbot war notwendig geworden , weil die Studentinnen
in Halifax durch ihr häufiges Schminken die Professoren von
ihren Vorträgen und besonders die Studenten in ihrer Auf¬
merksamkeit abgelenkt hatten . Die Studentinnen haben gegen
das Schminkverbot einen formellen Protest eingelegt.

Sumor und Lachen
Wenn ein König malt . . .

König Friedrich I . von Preußen malte gern in seinen Muße¬
stunden . Zwar hatten seine Bilder nur sehr geringen Kunst¬
wert , aber er war trotzdem nicht wenig eitel auf sein Talent.
Einst hatte er ein Gemälde zu seiner besonderen Zufriedenheit
beendet. Er ließ sofort einen ihm gut bekannten Kunsthändler
kommen und fragte ihn , wie hoch er wohl den Verkaufswert
dieses Bildes schätzte.

Der Händler wollte seine Verlegenheit vor dem König ver¬
bergen und antwortete : „Zweihundert Taler unter Brüdern .

"

„Dafür soll Er es haben !" rief der König hoch erfreut aus.
Am nächsten Tage erhielt der Kunsthändler Bild und Rechnung
und bezahlte den Preis mit stillem Aerger.

Nach einigen Tagen kam der König auf einem Spaziergang
an einem Schaufenster des Kunsthändlers vorbei . Eine große
Zuschauermenge stand davor und kritisierte ein ausgestelltes
Stück mit recht herben Worten . Der König trat heran und war
nicht wenig erstaunt , sein eigenes Bild dort zu sehen. Es war
kostbar eingerahmt und an die auffälligste Stelle gerückt ; darüber
hinaus verkündigte noch ein Plakat : „Von Seiner Majestät dem
König eigenhändig gemalt .

" Darüber geriet der König in
großen Zorn , ließ den Kunsthändler kommen und machte ihm
heftige Vorwürfe.

„Verzeihung , Majestät "
, erwiderte der Mann ruhig , „ich bin

Kaufmann und kaufe Gemälde nur zum Wiederverkauf . Dabei
muß ich die Namen der Meister nennen .

"

„Aha , ich verstehe" , sagte der König , „dann will ich das Bild
Wiederkaufen . Was kostet es ?"

„Dreihundert Taler .
"

Der König biß sich auf die Lippen , zahlte und ließ sich bei
dem Händler nie wieder sehen.

Letzte RachMte«
Dreister Raubüberfall in Berlin -Charlottenburg '

Berlin , 25 . Juli . Die 46jährige Ehefrau des Tabat-
warengroßhändlers Steinbrecher in der Augsburgerstraße
in Berlin -Lharlottenburg wurde am Dienstagabend das
Opfer eines dreisten RaubüberfaUes . Frau Steinbrecher
wurde von einem angeblichen Kunden , der vorgab , Tabak¬
waren abholen zu wollen , überfallen und durch mehrere
wuchtige Schläge auf den Kopf schwer verletzt. Der Täter
raubte sodann die auf dem Packtisch des Verkaufsraumes
stehende Geldkasette, in der sich 400 Mark befanden , und
konnte unerkannt entkommen.
Der Führer beglückwünscht Generaldirektor Dorpmüller

Berlin , 24 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler sprach
dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Dr . h . c . Dorpmüller anläßlich seines Geburtstages mit
Hinweis auf sein von restlosem und verdienstvollem Schaf¬
fen für das deutsche Vaterland erfüllte Leben seine Glück¬
wünsche aus.

Weterfahrt der „Monte Rosa"
Hamburg , 24 . Juli . Wie die Hamburg -Südamerikan.

Dampfschiffahrtsgesellschaft mitteilt , hat das Motorschiff
„Monte Rosa "

, das von selbst wieder flott wurde , nach er¬
folgter Untersuchung des Schiffsbodens Lurch Taucher das
Seetüchtigkeitsattest erhalten . Das Schiff hat die Fahrt am
Dienstag um 15 Uhr fortgesetzt.

Das Verbrechen auf dem Brünnstein
Rosenhain , 24 . Juli . Die Gerichtskommission, die sich

am Dienstag auf den Brllnnstein begab, um die in der
Tanner -Hütte aufgedeckte Mordtat zu untersuchen, stellte
fest, daß der dort tot aufgefundene 23jährige Tapezierer
Tiefenbacher durch zahllose Messerstiche bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt worden ist . Merkwürdigerweise hat
der in der Hütte wohnende Hüttenwart nichts von der
Mordtat bemerkt, die bereits am Donnerstag voriger Woche
verübt worden sein muß . Die Aufdeckung des Verbrechens
erfolgte erst , als am Montag Blut durch die Bettdecken
sickerte . Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Sorge um General Byrd
Newyork, 24 . Juli . Wie aus Little America , dem

Hauptquartier der Byrd -Expedition im Südpolargebiet , ge¬
meldet wird , ist man dort wegen des Schicksals des Leiters
der Expedition , Richard Byrd in großer Sorge . Byrd be¬
findet sich seit vier Monaten in einer 200 Kilometer vom
Hauptlager entfernten einsamen Schneehütte , wo er Wet¬
terbeobachtungen durchführen will . In dieser Zeit ist jede
Verbindung mit ihm unterbrochen , nachdem zunächst sein
Hauptsender und späterhin auch der Ersatzsender unbrauch¬
bar geworden sind . Eine fünfköpfige Expedition , die sich
auf einem Schneetraktor auf den Weg gemacht hatte , um
Byrd zu holen , war gezwungen , nach 75 Kilometer umzu¬
kehren, weil die Wegkennzeichen durch Schneestürme un¬
kenntlich geworden waren . Bei günstigen Eisverhältnissen
wird eine neue Expedition ausgerüstet , um Byrd aus der
Eiswüste zu retten.

Roosevelt auf Hawai
Honolulu , 24 . Juli . Präsident Roosevelt traf am Diens¬

tag an Bord des Kreuzers „Houston" als erster Präsident
der Vereinigten Staaten zu einem Besuch der Hawai -Jnseln
in Honolulu ein . Dem Besuch des Präsidenten auf diesem
Außenposten des amerikanischen Machtbereiches wird an¬
gesichts der Lage im fernen Osten besondere Bedeutung bei¬
gelegt . Das Programm der Besichtigungsreise auf der
Inselgruppe wird erst nach dem offiziellen Besuch beim
Gouverneur von Hawai bekannt geneben.

7VV Hitzeopfer in den Mittelweststaaten
Newyork, 24 . Juli . Die Zahl der Hitzeopfer steigt von

Stunde zu Stunde . Bisher sind 700 Todesopfer zu ver¬
zeichnen . In Cincinati allein starben in den letzten
24 Stunden 20 Menschen an den Folgen der Hitze.

Rumänien gibt die Ausfuhr aller Bodenerzeugnisse mit
Ausnahme des Weizens frei

Bukarest, 24. Juli . Das Handelsministerium hat be¬
schlossen , die Ausfuhr aller Bodenerzeugnisse mit Ausnahme
des Weizens freizugeben . Die Aufhebung des vor einiger
Zeit infolge schlechter Ernteaussichten erlassenen Ausfuhr¬
verbotes erfolgte , nachdem sich auch die Ernteaussichten ge¬
bessert haben , zur Eröffnung neuer Möglichkeiten der
Devisenbeschaffung für die Nationalbank.

w »» anielieii
sämtliche Oruckardeiten ein - unck mehrfarbig, neuzeitlich

ausgeststtet in bester Ausführung

«slsioss . Wonne
w'oroMIi'on. s»e fsmilien-
snroison
katscklüge, Muster, Lntvürke, Kostenvoranschläge un¬
verbindlich

w. menenscae viicmwucliei'el rmensisig
Fernsprecher dir . 32 l

Mr.

Vkka»«tmachmrge»
dss NSDAP.

„Kraft durch Freude"
Vom 12. bis 19 . August kommen die Mecklenburg«Urlauber . Wer von den hiesigen Quartiergebern nicht I,

viel unterbringen kann , wie letzthin angegeben wurden , der
bitte ich, bis heute abend mir eine Mitteilung zukommen
zu lassen . Stellv . Ortsgruppenleiter.

Au » parteiamtlichen B ek an n tm a chun g e,
Organisationsleitung Reichsparteitag 1934

Die Gauleitung macht bekannt:
Betr . Karten Vorverkauf.
Bestellungen auf Eintrittskarten zu den verschiedenen P»

anstaltungen in Nürnberg sind ausschließlich an die w,
ständige Kreisleitung , und zwar bis spätestens 27 . Juli»
richten . Die Kreisleitungen geben Sammelbestellung bis spä¬
testens 30 . Juli an die Eauleitung , Gauschatzmeister auf.

1 . Appell des NS .-Ardeitsdienstes auf der Zeppelinwich
Stehplatz 50 Sitzplatz 3 -4t, Sitzplatz 5 -4t.

2 . Vorbeimarsch des NS .-Arbeitsdienstes am Adolf -Hitler
Platz ; Tribüne Stehplatz 2 -4t , Sitzplatz 5 -4t.

3 . Appell der Politischen Leiter auf der Zeppelin wiese : Steh¬
platz 50 I , Sitzplatz 3 -4t, Sitzplatz 5 -4t.

4 . Fackelzug der Politischen Leiter am Hauptbahnhof (Vor¬
beimarsch) ; Stehplatz 1 -4t, Sitzplatz 5 -4t.

6 . Hitler-Jugend -Kundgebung im Stadion ; Tribüne Steh¬
platz 50 H , Tribüne Sitzplatz3 -4t.

6 . SA .-Appell auf der Luitpoldarena ; Stehplatz 50 H , Sitz¬
platz 2 -4t.

7 . SA .-Vorbeimarjch am Adolf -Hitler -Platz ; Tribüne Steh¬
platz 3 -4t , Tribüne Sitzplatz 10 -4t.

Die Plätze zum Preise von 3 -4t bis 10 -4t sind nur in ganz
beschränkter Zahl vorhanden , weshalb pünktlichste Einhaltung
obiger Termine unbedingt notwendig ist.

Wir machen noch auf das nächster Tage zum Versand kom¬
mende diesbezügliche Sonderrundschreiben aufmerksam.

Gauschatzamt.
Reichsparteitag 1934

Auf die Bekanntmachung der Gauleitung werden sämtliche
Ortsgruppen und Stützpunkte im Kreis Nagold besonders darauf i
aufmerksam gemacht u . bitte um sofortige Bestellung der Karten.

'
Zum Reichsparteitag gehen sämtliche vereidigten pol . Leiter

und ca . 100 Pg „ die sich melden wollen . Meldungen sofort,
Telefon 206 oder 486 Nagold . Auf nach Nürnberg ! !

Ratsch, Kreisreoifor.
Kreisleitung Calw

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung der Gauleitung
betr . Kartonvorverkauf für den Reichspartei¬
tag 19 3 4, ersuchen wir die Ortsgruppen und Stützpunkte , dir
Zahl der für jede der Veranstaltungen benötigten Karten für
die am Reichsparteitag teilnehmenden pol . Leiter und Pgg . bü
spätestens 27 . Juli an die Kreisleitung zu melden.

Der Kreisleiter, ,
NSVO. — NS .-Hago — DAF., Kreis Calw

Die llnternehmerrechtsberatungsstelle hält am Donnerstag
den 26 . ds . Mts . , in der Zeit von 3—4 Uhr nachm , im Geschäfts¬
zimmer der HI ., 1 . Stock, Altes Postamt , in Calw Speech,w
den ab . Die Beratung erstreckt sich auf alle Rechtsfragen , du
das Arbeitsverhältnis betreffen , und kann von allen der Dem-
schen Arbeitsfront angeschlossenen Unternehmern (Industrie >
Handel , Handwerk und Landwirtschaft ) in Anspruch genommen !
werden . Deutsche Arbeitsfront.

Neuer Waldbrand bei Toulon
Paris , 24 . Juli . In der Nähe von Toulon ist wieder

ein großer Waldbrand ausgebrochen . Seit Montag ver¬
suchen Gendarmerie und Feuerwehr , bisher allerdings er- ^
folglos , das Feuer einzudämmen . Das Dorf Bornes mutzte s
von seinen Einwohnern fluchtartig verlassen werden . Es '
ist anzunehmen , daß es mittlerweile niedergebrannt ist. '
Auch dieser Brand dürfte durch Unvorsichtigkeit entstan¬
den sein.

Gestorben
Unterjettingen : Kurt Seeger , 9 Jlchrc alt , Sohn der

Metzgermeisters Fritz Seeger.

Wetter für Donnerstag
Im Westen liegt noch Hochdruck, während sich im Norden und
Osten ausgedehnte Tiefdruckgebiete zeigen. Für Donnerstag ist
zeitweilig ausheiterndes , aber zur Unbeständigkeit und zu weite¬
ren vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Fahre am Freitag nach
Stuttgart

Abfahrt morgens 6 Uhr

Harr, Simmersfeld

» Fremdenbücher
I Fremdenblorks
8 Säftebücher

empfiehlt die

BMaudllWLM

» Markte
müssen Sie noch mit einer Anzeige
aus 3hre Waren aufmerksam ma¬
chen ! Inserieren schasst Umsatz , das

ist eine alte Erfahrung!

Wir bitten nm frühzeitige Aufgabe!
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